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12) 第三幕第１場を表す。以下，幕と場については同様に表示する。『殉教者フィレモン』からの引用は，

次のラテン語とドイツ語の対訳版から行った。翻訳に際しては，ラテン語テクストから正確にドイツ語訳さ

れているかを確認しつつ，ドイツ語訳から訳出した。Jacob Bidermann: Philemon Martyr. Lateinisch und 

Deutsch. Herausgegeben und übersetzt von Max Wehrli. Köln & Olten(Jakob Hegner) 1960. 
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Der Kleideraustausch und die Neugeburt eines menschlichen Lebens 

 

‒ Ein Versuch über Jakob Bidermanns Philemon Martyr ‒ 

 

 

Yukiko HASHIMOTO 

 

   Philemon Martyr (1618) von Jakob Bidermann, der einer der bedeutendsten 

Jesuitendramatiker war, stellt dar, dass der christliche Glaube den höchsten Wert hat. Dazu 

benutzt Bidermann das Kleideraustausch-Motiv, das recht gewaltsam aussieht, weil ein 

Flötenspieler und der Mime Philemon, der die Hauptfigur dieses Spieles ist, nur einmal das 

Kleid eines Christen trägt und dann gleich zum ernsten Christen wird. Bidermann benutzt 

wirkungsbewusst das Kleideraustausch-Motiv in Philemon Martyr.  

   Das Kleideraustausch-Motiv ist in Philemon Martyr ausgeprägt, deswegen wurde es 

bisher auch nicht übersehen: Jan L. Hagens behandelt das Motiv unter dem Aspekt des 

barocken Welttheaters, des Spieler, des Zuschauers und der Comicotragoedia. Wilhelm 

Emrich weist den Einfluss dieses Motives auf die Struktur des  gesamten Spiels Philemon 

Martyr hin. Aber trotzdem hat die Forschung bisher über die Bedeutung und die Wirkung 

des Kleides selbst noch gar nicht nachgedacht. 

   Einigen Kleidertheorien zufolge haben die Kleider einen Einfluss auf den Menschen, 

weil ein Mensch ursprünglich keine Substanz hat und weil die äußerliche Atmosphäre 

seinen Charakter und sein Existenz wandelt. Meines Erachtens gibt Bidermann dem Spiel 

Philemon Martyr diese Bedeutung, dass jeder anscheinend unerlösbare Mensch die 

Möglichkeit hat, zum guten Menschen zu werden, nur wenn er mit der äußerlichen 

Atmosphäre wie dem Christentum umhüllt wird.  

   Im vorliegenden Aufsatz untersuche ich die Praxis und die Entwicklung des 

Kleideraustausch-Motivs bei den drei Hauptfiguren Philemon, Apollonius und Arrianus. 

Dann entwickle ich die These, dass der Kleideraustausch die Bedeutung einer Neugeburt 

hat. Man könnte den Erwerb eines neuen Körpers mit den äußerlichen Einflüssen der 

Kleider vergleichen. Allerdings ist die Benutzungsweise des Motivs im Fall der einzelnen 

Figuren verschieden. 
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Das Kleideraustausch-Motiv im Philemon Martyr sieht zwar jetzt widersinnig aus, aber es 

stellt uns eine aktuelle und interessante Frage, nämlich die nach der tatsächlichen Wirkung 

von Kleidern auf die Menschen. 

 

椅木由紀子




